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——H 368

recht sein bei einer Sprache, die in den Regeln hängt, wie die Türe in
den Angeln. Ob sie leiden würde, die Sprache, ohne diesen Aufsichtsrat,
weiß ich nicht, denn ich kenne mich darin zu wenig aus: aber das weiß

ich, daß wir keine solche Akademie brauchen, denn wir sind sie selber.

Wir selber wachen ängstlich für die Reinheit der Sprache: wir, die

Lehrer aller Stufen, die Gebildeten alle. Aber haben sie auf der Zunge:
So gutes Deutsch als meine Schüler brauchen, habe ich noch immer.
Kenn ich! Habe ich nicht selber Kinder, die hartnäckig berichten: ich

mußte zum Kind lugen und Buben, die hocken und keien weitaus dem

gemäßigten sitzen und fallen vorziehen. — Weitaus dem größten Teil
unserer Schüler soll die Sprache nur die kleine Münze des Alltagslebens
werden, aber es soll doch richtige, keine falsche Münze sein, und nur
sehr wenige von 70 werden Verlangen haben nach den Schätzen der

Sprache; aber auch diese wenigen, ja wäre es nur einer, dieser eine
kann verlangen, daß er den richtigen Weg geleitet werde.

Pädagogische Litteratur und Kehrmittet.
1. Die Klemeatar- und Kzperimentalphonetik im Aussprache-Un-

terricht der lebenden Sprachen, von Prof. Hug, Zug. Beigabe zum Jahresbe-
richt der kantonalen Industrieschule 190 i auf 1902.

Nach einem kurzen Ueberblick über die geschichtliche Entwicklung der Phonc-
tik bespricht der Verfasser im ersten Abschnitt deren Bedeutung für den modernen
Sprachenunterricht und für den Unterricht in den Primärschulen und an den

Lehrerseminarien, betont dann die Notwendigkeit von Fortbildungskursen und
die Berücksichtigung der Phonetik schon in der Fibel und wünscht eine einheit-
liche Aussprache des Schristdeutschen im Sinne der deutschen Bühnensprache, so-

weit dies unbeschadet der Natürlichkeit unserer Aussprache durchführbar ist. Auf
diesem Boden könnte auch die Schweiz zu einer einheitlichen Aussprache des

Schristdeutschen kommen. Mit Recht wendet sich der Ver'asser gegen die Ein-
führung besonderer künstlicher Zeichen zur Andeutung der Aussprache. Je ein-
sacher diese Bezeichnung geschieht, desto besser. Der zweite Abschnitt gibt eine

kurze phonetische Lautlehre der deutschen, englischen, franzöuschen und italieni-
schen und der dritte eine Uebersicht über die Erperimentalphonetik.

Diese flnßige und anregende Arbeit dürfte in einer besondern Schrift
weitern Kreisen zugänglich gemacht werden, wobei dann der T xt noch mehr
durch praktische Beispiele aus dem Sprachenleben in Grammatik und Konveria-
tion erläutert werden und dadurch zu einem theoretisch-praktischen Leitsaden der

Phonetik für Primär-, Sekundär- und Mittelschulen gestaltet werten könnte. U. L.
2. XIV. Jahresbericht über den Wetriek der Iiehrwerkitätten der

Stadt Aern im Jahre 1991. Bn.ddruckerei Büchler u. Co. Bern.
Die Lehrwerkstätten der Stadt Bern sind Gemeindeinstitut. Sie haben

Abteilungen n> für Mechaniker, im Betriebsjahre besucht von 22, d) für Schrei-
ner, besucht von 39, o) für Schlosser, besucht von 37 und â) für Spengler, be-

sucht von 21 Zöglingen. Die Lehrzeit dauert 3 Jahre. Der Bericht bevauert,
daß „eine Anzahl von Handwerkern den bestehenden Fachschulen immer noch

unsympatisch gegenübersteht." Das Konvilt war von 23 Zöglingen besucht.

Der Bericht, begleitet von einigen interessanten Zeichnungen praktischer Schüler-
arbeiten, ist sehr lehrreich.
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